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LIEBE GEMEINDEBÜRGERINNEN, 
LIEBE GEMEINDEBÜRGER, 
 
Mit der Erstellung des Energieleitbildes Sankt Radegund bei Graz 
wollen wir einen weiteren Schritt in eine nachhaltige Zukunft für 
unsere Kinder setzen. Wir haben uns im Jahr 2025 entschlossen, eine 
e5-Gemeinde zu werden. Das e5-Programm ermutigt und unterstützt 
Österreichs Gemeinden, ihre Energie- und Klimaschutzpolitik zu 
modernisieren, Energie und damit Kosten zu sparen und erneuerbare 
Energieträger einzusetzen. Seit 2023 ist Sankt Radegund bei Graz auch 
in der Klima- und Energie-Modellregion Schöcklland aktiv vertreten 
und auch Teil einer KLAR!-Region (Klimawandel-
Anpassungsmodellregion).  
 
Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt morgen aussieht. 

(Marie von Ebner Eschenbach) 
 
Das „Energieleitbild“ der Gemeinde Sankt Radegund bei Graz soll für 
die Gemeindevertretung und die Bevölkerung ein Instrument sein, um 
zukünftig energiepolitisch die bestmöglichen Entscheidungen zu 
treffen. Es soll aufzeigen, wie Rahmenbedingungen auf 
Gemeindeebene zu setzen sind, damit eine nachhaltig gesicherte 
Energienutzung möglich wird. Das große Ziel ist die „energiebewusste 
Gemeinde“, in der sich alle Beteiligten bemühen, einen Beitrag zum 
Klimaschutz zu leisten. Wir wollen gemeinsam unser Sankt Radegund 
nachhaltig und vorbildlich weiterentwickeln, damit auch unsere 
Nachkommen in einer lebenswerten Gemeinde leben können.  
 
Ich möchte mich bei allen Beteiligten für die Erstellung des Leitbildes 
bedanken. 

 
Mag. (FH) Jakob Taibinger, MA BA MBA 
Bürgermeister 
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r
B 

KLIMASCHUTZ- 

BEKENNTNIS 
 

Wir – der Gemeinderat der Gemeinde Sankt Radegund bei Graz - übernehmen 

mit dem Beschluss des vorliegenden Energieleitbildes Verantwortung für eine 

lebenswerte Gegenwart und Zukunft. 

Wir bekennen uns zur Klimaneutralen Gemeindeverwaltung bis 2035, zur 

Klima- und Energiestrategie des Landes Steiermark und tun in den Bereichen 

Umweltschutz, Ressourceneffizienz, erneuerbare Energien und Klimaanpassung 

unser Bestes, um dieses Ziel aktiv mitzugestalten und die Lebensqualität in der 

Gemeinde Sankt Radegund bei Graz langfristig zu sichern. 

 

 

GR-Beschluss vom 09.06.2026 
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KERNAUSSAGEN 

FÜR DIE ZUKUNFT 
→ Die CO2-Emissionen müssen ab 2025 in den Sinkflug gehen. 

Wir unterstützen das EU-Ziel, die CO2-Emissionen bis 2035, um 

mindestens 55 % zu senken. Unser Ziel ist es, eine fossil-freie Ge-

meinde zu werden. 

 

→ Die kommenden 10 Jahre sind entscheidend für den Erfolg in 

der Zukunft. Die Zeit zum Handeln ist jetzt. 

 

→ Es geht ums Handeln, nicht ums Besitzen von Konzepten.   Es 

ist unser aller Anliegen, unseren selbstgesteckten Zielen auch 

konkrete Handlungen folgen zu lassen. 

 

→ Um den Erfolg und die Qualität des Handelns auf dem Ge-

meindegebiet abzubilden ist eine laufende Erfolgskontrolle uner-

lässlich. Das vorliegende Energieleitbild wird als lebendige Strate-

gie laufend evaluiert und nach Beschluss alle 5 Jahre erneuert. 
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DER KLIMAWANDEL 
WARUM MACHEN WIR DAS? 

 

Um unser Klima zu schützen und unsere Lebensgrundlagen langfristig zu sichern. Die Transformation zu einer kli-

maneutralen Wirtschaft und Gesellschaft bis spätestens im Jahr 2050 ist unumgänglich. Denn der vom Menschen 

verursachte Klimawandel bringt nicht nur die Lebensqualität der Menschen in Gefahr, sondern bedroht nach wis-

senschaftlichem Kenntnisstand zunehmend die Ökosysteme der Erde als Ganzes. 

Seit der industriellen Revolution produzieren wir Menschen vermehrt Treibhausgase, welche zur Erwärmung der 

Atmosphäre beitragen. Verglichen mit anderen Regionen der Erde ist der Alpenraum stärker von der globalen Er-

wärmung betroffen, so wurde in den österreichischen Alpen bereits ein höherer Temperaturanstieg als im globalen 

Vergleich gemessen. In Folge des Klimawandels treten Wetterextreme wie Hitzewellen, Dürreperioden oder 

Starkniederschläge bereits immer häufiger auf und die Dauer der Schneebedeckung (vor allem in mittelhohen 

Lagen um 1.000 m Seehöhe) wird sich verkürzen. Und eines gilt auch als gesichert: Die CO2-Konzentration in der 

Atmosphäre war in den letzten 400.000 Jahren nicht annähernd so hoch wie heute. 

 
Die Folgen sind Risiken für die heimische Land- und Forstwirtschaft, die Infrastruktur, den Tourismus und die Ge-

sundheit der Menschen, mit starken Auswirkungen auf die Gesellschaft und Wirtschaft als Gesamtes. Um die 

Schäden in Zukunft so gering als möglich zu halten und den Temperaturanstieg zu begrenzen, gilt es sofort zu han-

deln und die Treibhausgasemissionen stetig zu senken. Die Anstrengungen und Kosten für die Umsetzung der 

Energiewende und des Klimaschutzes heute sind jedenfalls deutlich geringer als durch den Klimawandel bedingte 

Schäden und Anpassungsmaßnahmen morgen. 
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DIE KLIMAZIELE 
Mit dem Pariser Klimaabkommen einigte sich die internationale Gemeinschaft darauf, den Anstieg der weltweiten 

Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen und die Anstrengungen zu intensivieren, um einen 

Temperaturanstieg von gar 1,5 °C nicht zu überschreiten. 

Die Europäische Union und ihre Mitgliedstaaten haben sich klar zu diesen Zielsetzungen bekannt und verfolgen das 

Ziel, bis 2050 klimaneutral zu werden. Somit sollen im Jahr 2050 so gut wie keine Treibhausgase mehr ausgestoßen 

werden. Die verbleibenden Restemissionen müssen dann durch Prozesse ausgeglichen werden, die Treibhausgase 

aus der Atmosphäre entfernen, insbesondere durch nachhaltig bewirtschaftete Wälder und Böden. Als Zwischenziel 

legte die EU fest, ihre Emissionen bis 2030 gegenüber dem Jahr 1990 um mindestens 55 % zu senken. Mit dem 

„Green Deal“ hat die Europäische Union im Jahr 2019 eine Strategie veröffentlicht, um Europa bis ins Jahr 2050 zum 

ersten klimaneutralen Kontinent der Welt zu machen. Österreich hat ebenfalls ambitionierte Klimaziele für die kom-

menden Jahrzehnte ausgerufen und möchte bis spätestens 2040 Klimaneutralität erreichen.  

 
DIE GEMEINDE SANKT RADEGUND BEI GRAZ SCHLIESST SICH DIESEN ZIELSETZUNGEN AN UND SETZT DIE NÖTI-

GEN  

MAßNAHMEN, UM SICH SCHRITT FÜR SCHRITT ZUR FOSSILFREIEN GEMEINDE ZU ENTWICKELN. 

 

WAS BEDEUTET DAS? 

 

Fossile Energieträger gehören der Vergangenheit an. Sie werden daher konsequent und sukzessive durch erneuer-

bare Energien ersetzt. Durch eine verbesserte Energieeffizienz und einen klimabewussten Lebensstil verbrauchen 

wir schlussendlich auch weniger Energie und Ressourcen. Wir werden auch wieder in Kreisläufen wirtschaften. Un-

sere Mobilität sanft und elektrisch gestalten. Jedes Haus zum Kraftwerk machen. Verstärkt die Sonne als Energie-

quelle nutzen. Die Landwirtschaft nachhaltiger gestalten und Lebensmittel konsumieren, die auf gesunden und 

fruchtbaren Böden wachsen. Wir dürfen auf diesem Weg niemanden zurücklassen und müssen ihn leistbar gestal-

ten. Wir wollen Vorbild sein und mit einer guten Portion Optimismus zur Tat schreiten. 

 

WIE KOMMEN WIR DAHIN? 

 

Nur gemeinsam. Die Gemeinde Sankt Radegund bei Graz ist Teil des e5-Programms für energieeffiziente Gemein-

den, Teil der KLAR!-Region Klimafittes Schöcklland sowie der Klima- und Energiemodellregion Schöcklland und ar-

beitet konsequent für mehr Klimaschutz und an der Umsetzung der Energiewende. Mit dem vorliegenden Energie-

leitbild definieren wir unsere Grundwerte und den Rahmen unser Klimapolitik bis 2035. Wir legen Strategien und 

Maßnahmen fest, um die internationalen und nationalen Klimaschutzziele bestmöglich zu unterstützen und unse-

ren Weg hin zu einer fossilfreien Gemeinde zu beschreiten. Um dieses Ziel auch wirklich zu erreichen, braucht es 

das Miteinander und den Willen von uns Allen, die wir auf den unterschiedlichen politischen und gesellschaftlichen 

Ebenen tätig sind. Schlussendlich sind es aber die vielen großen und kleinen Entscheidungen einer und eines jeden 

Einzelnen, die uns zum Erfolg führen werden. 
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BAUEN UND 
SANIEREN 
 

 

VISION 

Wir sind wohnenswert und stehen für energieeffizientes, nachhaltiges, qualitäts-
volles und insgesamt zukunftsweisendes Bauen und Sanieren. 
 

Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

B1 Neubau und Sanierung 
kommunaler Gebäude 
nach ambitionierten ener-
getischen und ökologi-
schen Standards 

Neubauten und Sanierungen von ge-
meindeeigenen Gebäuden werden 
in Anlehnung an den klimaaktiv Stan-
dard energetisch und ökologisch 
hochwertig geplant und nach Mög-
lichkeit auch entsprechend umge-
setzt. Als Zielvorgabe gilt es, den 
Heizwärmebedarf HWBRef,EK im 
Neubau 20-34 kWh/m²a und in der 
Sanierung einen HWBRef,EK 28-44 
kWh/m²a nicht zu überschreiten. 

# Eine Neubau- und Sanierungs-
richtlinie regelt unsere Baustan-
dards. Nach Möglichkeit soll ein kli-
maaktiv Standard erreicht werden.  
 
# Wir erstellen eine konkrete Sanie-
rungsplanung bzw. ein Sanierungs-
konzept für alle Gebäude, bei de-
nen aus energetischer Sicht ein 
dringender Handlungsbedarf be-
steht. 

B2 Raus aus Öl Das Ende fossiler Brennstoffe im 
Neubau und bei Sanierungen ist ein-
geleitet. Raus aus Öl ist daher unser 
erklärtes Ziel. Beim Heizungstausch 
gilt: Fossil raus – Zukunft rein!  

# Mit entsprechenden Förderricht-
linien und entsprechend forcierter 
Öffentlichkeitsarbeit (Energiebera-
tungen, amtliche Mitteilungen, Ver-
anstaltungen etc.) unterstützen wir 
dieses Ziel. 

B3 Nachhaltiges Bauen und 
Sanieren im Privatbereich 

Qualitätsvolles und zukunftsfittes 
Bauen und Sanieren wird zum sicht-
baren Thema in der Gemeinde. Ziel 
ist es, eine nachhaltige Bau- und Sa-
nierungskultur zu etablieren. 
 

# Wir unterstützen Bauleute durch 
Informationen und prüfen die ge-
forderten Einreichunterlagen kon-
sequent. 
 
# Wir geben Bauwerber:innen die 
Ratgeber des Landes Steiermark 
weiter.  
 
# In Gesprächen mit den Bauwer-
ber:innen kommunizieren wir un-
sere Vorstellungen hinsichtlich 
nachhaltigen Baustandards und 
weisen auf Infomaterial hin. 
 
# Es werden auch regelmäßige (ein-
mal pro Quartal) Energieberatun-
gen durch eine:n zertifizierte:n 
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Energieberater: (KEM Manager) an-
geboten. 

B4 Bauträger:innen und pro-
fessionelle Investor:innen 

Wir setzen uns bei Wohnbauträ-
ger:innen und professionellen Inves-
tor:innen für eine nachhaltige Bau- 
und Sanierungskultur ein und treffen 
entsprechende Vereinbarungen und 
Vorgaben, die über das gesetzliche 
Mindestmaß hinausgehen (z.B. 
Energiekennwerte, Energieversor-
gung, E-Ladestationen, reduzierte 
KFZ-Stellplätze, mobilitätsrelevante 
Aspekte wie Fahrradabstellanlagen, 
Sharing-Konzepte, Lastenräder etc.). 

# In konkreten Gesprächen kommu-
nizieren wir unsere Vorstellungen 
hinsichtlich nachhaltigen Baustan-
dards. 

B5 Energieraumplanung Die Instrumente und Möglichkeiten 
der Energieraumplanung werden 
ausgeschöpft und in geeigneter 
Weise festgelegt. 
 
Wir pflegen die Datenbanken in un-
serem Wirkungsbereich, um in Zu-
kunft energieraumplanerische Ent-
scheidungen basierend auf den Da-
ten des Wärmeatlas des Landes Stei-
ermark treffen zu können. 

# Fertigstellung des Sachbereichs-
konzeptes Energie als integrieren-
den Bestandteil des Örtlichen Ent-
wicklungskonzeptes. 
 
# Nutzung des Wärmeatlas Steier-
mark 
 
# Einbindung des örtlichen Raum-
planungsbüros 
 

  Bei Widmungen von neuen Bauflä-
chen soll eine nachhaltige Erschlie-
ßung, im Hinblick auf Aufenthalts-
qualität, Nutzung erneuerbarer 
Energieträger, Energieeffizienz und 
sanfte Mobilität berücksichtigt und 
geprüft werden. 

# Bei der Überarbeitung von Bebau-
ungsplänen werden energetische 
und ökologische Kriterien berück-
sichtigt. 

B6 Reduktion des Bodenver-
brauchs und Zersiedelung 

Wir folgen dem Prinzip eines sparsa-
men Umgangs mit Grund und Bo-
den. Eine Siedlungsentwicklung 
nach innen wird dabei forciert. Eine 
Zersiedelung an den Rändern wird 
vermieden. Dieser Grundsatz spie-
gelt sich in unserer Flächenwidmung 
konsequent wider. 

# Lange Wege gilt es grundsätzlich 
zu vermeiden. Keine Umwidmun-
gen in der Peripherie. 
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ENERGIE 
UND UMWELT 
 

 

VISION 

Wir sind energieautark. 

 

Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

E1 Vorrang für erneuerbare 
Energien 

Durchgängige Förderung und Bevor-
zugung erneuerbarer Energien auf 
allen Feldern und Gestaltungsmög-
lichkeiten der Politik.  
 
Die Gemeinde wird in der Öffentlich-
keit als Vorreiterin im Bereich Klima-
schutz wahrgenommen. 

# Zugang zu Förderungen und Be-
ratungen anbieten. 
 
 

E2 Wärmeversorgung mit er-
neuerbaren Energien 

Die Wärmeversorgung der Gemein-
degebäude ist bereits zur Gänze auf 
erneuerbare Energien umgestellt. 

# Weitere Gebäude sollen diesem 
Leitbild folgen. 

E3 Photovoltaikausbau im 
Gemeindegebiet 

Volle Sonnenkraft voraus! Ein massi-
ver Ausbau der Photovoltaik vorran-
gig auf Dachflächen ist unser erklär-
tes Ziel. Langfristig soll auf allen po-
tenziell geeigneten Dachflächen im 
Privatbereich, in Gewerbe und In-
dustrie, im Tourismus und in der 
Landwirtschaft Sonnenstrom er-
zeugt werden. Bis 2040 soll ein um-
fassender Ausbau erreicht werden. 

# Forcierung der Gründung von 
bzw. Information zu Energiege-
meinschaften. Netzthematik mit-
einbeziehen; Smart Meter; → Basis 
für Energiegemeinschaften 
 
# Wir bieten als Gemeinde die Platt-
form für eine gemeinsame Informa-
tion und Anschaffung für den Aus-
bau der Photovoltaik (unter Berück-
sichtigung der regionalen Anbie-
ter). 
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Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

E4 Energiegemeinschaften Die Förderung/Gründung und Etab-
lierung erneuerbarer Energiege-
meinschaften ist fester Bestandteil 
unserer Photovoltaikstrategie. Mög-
lichst viel Strom wird lokal erzeugt 
und auch lokal verbraucht. Der Ge-
meinde kommt hier eine besondere 
Vorbildrolle zu. 

# Nach Möglichkeit sollen die kom-
munalen Stromerzeugungsanlagen 
in einer gemeindeeigenen Energie-
gemeinschaft zusammengefasst 
werden. 

E5 Versorgung der gemeinde-
eigenen Gebäude mit er-
neuerbarem Strom & er-
neuerbarer Wärme 

Unsere Gemeindegebäude werden 
überwiegend mit erneuerbaren 
Energien (Strom und Wärme) ver-
sorgt. Alle fossilen Heizsysteme wer-
den durch erneuerbare Systeme er-
setzt. Der Autarkiegrad soll dadurch 
wesentlich erhöht werden. 

# Neubauten, neue Gebäudekäufe 
usw. sollen adaptiert werden, bzw. 
diesem Leitbild folgen. 
 
 

E6 Ausbau der Photovoltaik 
auf Gemeindegebäuden 

Alle geeigneten Flächen (Dächer, 
ggf. Fassaden etc.) der Gemeindege-
bäude sollen bis 2030 für die Photo-
voltaikstromerzeugung genutzt wer-
den. 

# Der Ausbauplan liegt vor und wird 
in den nächsten 3 Jahren umge-
setzt. 

E7 Energieeffizienz Der Energieverbrauch kommunaler 
Gebäude und Anlagen wird gesenkt 
und die Energieeffizienz erhöht. 

# Durch eine laufende Energiebuch-
haltung sollen Einsparungspotenti-
ale erkannt und Verbesserungs-
maßnahmen gesetzt werden. 

E8 Energiedatenerhebung & 
Energiebilanzierung 

Wir wissen, wo wir stehen. Um un-
sere Fortschritte darstellen zu kön-
nen, ist eine regelmäßige Energie-
datenerhebung unerlässlich. 

# Eine jährliche Auswertung der 
wichtigsten Indikatoren liefert die 
Basis für unsere Fortschrittsmes-
sung. Die Energiebuchhaltung On-
line ist in der Gemeinde etabliert 
und ist zentrales Instrument für die 
Analyse der Energieverbrauchsda-
ten. Aus den Daten werden regel-
mäßig Optimierungsmaßnahmen 
abgeleitet. 
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Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

E9 Bereitstellung der  
finanziellen Mittel 

Die finanziellen Mittel für Energie- 
und Klimaschutzmaßnahmen wer-
den projektbezogen bereitgestellt. 
Die laufenden Kosten werden fix im 
Budget verankert. 

# Berücksichtigung im Rahmen der 
mittelfristigen Finanzplanung 

E10 Energieeffiziente und  
naturverträgliche öffentli-
che Beleuchtung 

Die Energieeffizienz der Straßenbe-
leuchtung wird laufend erhöht und 
optimiert. Bis spätestens 2030 sind 
alle Lichtpunkte auf LED umgestellt. 
Die Lichtverschmutzung soll auf ein 
Minimum reduziert werden. Eine 
Vereinheitlichung der öffentlichen 
Beleuchtung soll zudem erreicht 
werden. 
 
 

# Bestandserhebung der Straßen-
beleuchtung und jährliches Ener-
giekostenmonitoring wurde schon 
durchgeführt. 
 
# Der Prozessablauf bei der Errich-
tung bzw. Sanierung öffentlicher 
Lichtpunkte ist klar geregelt und 
orientiert sich an den Kriterien der 
Energieeffizienz und Minderung 
der Lichtverschmutzung. 
 
# Sämtliche LED-Leuchtkörper wer-
den automatisch zwischen 22:00 – 
05:00 Uhr auf 30% Leuchtleistung 
reduziert. 
 
# Die Weihnachtsbeleuchtung 
wurde auf LED umgestellt. 

E11 Einbindung der Bevölke-
rung & Öffentlichkeitsar-
beit 

Die Bevölkerung ist gut informiert 
und wird durch Beteiligungsverfah-
ren an der Gemeindeentwicklung 
beteiligt. Denn nur durch Mit-
sprachemöglichkeiten entsteht auch 
Bewusstsein, Verstehen und Akzep-
tanz, um Entscheidungen gemein-
sam tragen zu können. 
 

# Regelmäßige Bespielung der ge-
meindeeigenen Social-Media-Ka-
näle (Facebook und Instagram). 
 
# Die Gemeindezeitung steht so-
wohl digital zur Verfügung als auch 
als Druckversion auf nachhaltigem 
Papier.  
 
# Die Cities App wird mit aktuellen 
Informationen bespielt. 
 
# Die Amtstafel im Gemeindeamt 
informiert über Aktuelles. 
 
# Einbindung der Bevölkerung im 
Zuge zahlreicher Veranstaltungen. 
 
# Angebote für die Bevölkerung zu 
Energieberatungsthemen (Infoter-
mine monatlich). 
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MOBILITÄT 

UND VERKEHR 
 

 

VISION 

Wir sind die Gemeinde der effizienten Wege. 

 

Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

M1 Nachhaltige Mobilitäts- 
kultur und Barrierefreiheit 
schaffen 

Der Mensch steht im Mittelpunkt zu-
künftiger Verkehrsplanungen. Wir 
wollen den öffentlichen Raum at-
traktiveren und die Aufenthaltsqua-
lität erhöhen. Der Verkehrsraum soll 
für alle Verkehrsbeteiligten fair ver-
teilt sein und das Miteinander steht 
im Vordergrund. Barrieren für Perso-
nengruppen mit Mobilitätsein-
schränkungen werden abgebaut. Die 
Mobilitätsangebote sind gut aufei-
nander abgestimmt. 

# Neuralgischen Stellen, bei denen 
die Barrierefreiheit nicht ausrei-
chend gegeben ist, werden erho-
ben. 
 
# Darauf aufbauend wird ein Kon-
zept zur Verbesserung der Barriere-
freiheit erstellt. 
 
# Die Philosophie der effizienten 
Wege wird weiterhin getragen und 
auch gelebt. 

M2 ÖPNV stärken Wir setzen uns für eine laufende 
Verbesserung des Angebots und der 
Qualität des öffentlichen Verkehrs 
ein. Die Nutzung von Bussen wird zu 
einer attraktiven Alternative zum 
PKW auch an schulfreien Tagen und 
Tagesrandzeiten. Auch die Haltestel-
leninfrastruktur wird auf den  
neuesten Stand gebracht und be-
sonders nutzungsfreundlich gestal-
tet. Gute Verbindungen zu Randzei-
ten, am Wochenende und in der 
Nacht werden angestrebt. 

# Wir bringen uns bei Neuaus-
schreibungen des Verkehrsver-
bunds aktiv ein. 
 
# Wir nehmen jährlich an Aktionsta-
gen bzw.-wochen wie z.B. der Euro-
päischen Mobilitätswoche teil und 
binden dabei die Bevölkerung ein. 
 
 

M3 Bedarfsgerechte und fle-
xible Lösungen 

In Zusammenarbeit mit dem Ver-
kehrsverbund sowie weiteren  
Kooperationspartner:innen werden 
stetig Verbesserungen des Angebo-
tes der öffentlichen Verkehrsmittel 
erarbeitet. 

# Wir motivieren die Bevölkerung 
zum Gehen, zum Radfahren und zur 
Verwendung öffentlicher Verkehrs-
mittel bzw. von Car-Sharing Model-
len. Dadurch soll die Anschaffung 
von Zweitfahrzeugen in Familien re-
duziert werden. 
 
# Mikro ÖV Lösungen werden ange-
strebt. 
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Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

M4 Sicher und CO2-frei zur 
Schule 

Der Großteil der Kinder und Schü-
ler:innen kommt zu Fuß oder mit 
dem Bus zur Schule. 

# Wir engagieren uns für die Sensi-
bilisierung der Eltern bzw. Erzie-
hungsberechtigten in Kooperation 
mit der Schule durch Maßnahmen 
wie Pedibus, Klimameile, Bespre-
chung auf Elternabenden etc. 

M5 Rad- und Fußverkehr för-
dern 

Der Anteil des Rad- und Fußverkehrs 
soll insbesondere im Alltags-, aber 
auch im Freizeitverkehr erhöht wer-
den. 
Der Ausbau qualitätsvoller und bar-
rierefreier Infrastruktur für sanfte 
Mobilität hat höchste Priorität und 
wird in allen Raumplanungsverfah-
ren konsequent mitbearbeitet. Zu-
dem wird in der Bevölkerung Be-
wusstsein für die zahlreichen Vor-
teile von Radfahren und zu Fuß ge-
hen geschaffen und die Begeiste-
rung für sanfte Mobilität geweckt. 

# Erweiterung und Qualitätssteige-
rung der Fahrradabstellanlagen bei 
Nahversorgern, Volksschule und 
Gemeindeamt. 
 
# Für den neuen Schulstandort wird 
ein Mobilitätskonzept erarbeitet, 
welches besonderes Augenmerk 
auf die nachhaltige Mobilität legt 
(Fußwege). 

M6 E-Carsharing Nach Möglichkeit und Bedarf soll ein 
E-Carsharing für die Bevölkerung re-
alisiert werden. 
 

# Bedarfsprüfung und Befragung 
der Bevölkerung. 
 

M7 Fuhrparkmanagement Unser Ziel ist es, Schritt für Schritt 
unseren Gemeindefuhrpark auf effi-
ziente Antriebe umzustellen. 
 

# Kommunale Fahrzeuge werden 
nach gewissen ökologischen Krite-
rien beschafft und sollten, wenn es 
wirtschaftlich vertretbar ist, mit ei-
ner alternativen Antriebstechnolo-
gie ausgestattet sein. 
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LEBEN UND 
WIRTSCHAFTEN 
 

 

VISION 

Wir sind lebenswert, der Mensch steht bei uns im Zentrum. 

 

Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

L1 Erhalt und Steigerung der 
Lebensqualität 

Die Steigerung der Lebensqualität in 
unserer Gemeinde über alle Berei-
che ist der Grundsatz unserer politi-
schen Arbeit. Um diese langfristig zu 
sichern, ist Klimaschutz und eine zu-
kunftsfitte Energiepolitik ein we-
sentlicher Beitrag. 

# Lärmreduktion sowie Schaffung 
und Erhalt von Naherholungsräu-
men (Verkehrsberuhigung in der 
Ortsmitte durch diverse Maßnah-
men wird angestrebt). 

L2 Die Bevölkerung mitneh-
men 

Auch Beteiligung ist eine erneuer-
bare Ressource, die wir nutzen 
möchten. 
Zur Öffentlichkeitsarbeit und zur In-
formationsverbreitung werden in re-
gelmäßigen Abständen Veranstal-
tungen und Aktionen durchgeführt. 
Dabei wird der direkte Kontakt zu 
Gemeindebürger:innen hergestellt 
und aufrechterhalten.  
Eine verstärkte Identifizierung der 
Bevölkerung mit e5 wird angestrebt. 
Eine Partizipation der Bevölkerung 
an Gestaltungsprozessen wird for-
ciert. 

# Bürger:innenbeteiligungspro-
zesse bei wichtigen Entscheidungen 
mitdenken. 

 

L3 Bewusstseinsbildung Eine gut informierte Bevölkerung ist 
die Grundlage für alle Veränderun-
gen auf dem Weg zu einer nachhalti-
gen Entwicklung. Durch laufende 
und regelmäßige Öffentlichkeitar-
beit wollen wir das Bewusstsein für 
Herausforderungen schärfen, Lö-
sungen aufzeigen und zur Mitgestal-
tung einladen. 
 

# Regelmäßige Öffentlichkeitsar-
beit in der Gemeindezeitung und 
Sozialen Medien. 
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Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

L4 Förderung des freiwilligen 
Engagements sowie Ko-
operationen mit Vereinen 

Wir stehen in gutem Kontakt zu un-
seren Vereinen und wollen sie auf 
dem Weg mitnehmen. Das freiwil-
lige Engagement im Bereich Klima-
schutz wollen wir gezielt fördern. 
 

# Wir unterstützen unsere Vereine 
bei der Umsetzung von Green 
Events durch Informationen. 
 
# Ausborgen von Gemeindegegen-
ständen (Tischgarnituren, etc.), 
günstigeres Mieten der Gemeinde-
räumlichkeiten. 
 
# Bei allen Veranstaltungen, bei 
welchen die Gemeinde mitfinan-
ziert, darf nur Mehrweggeschirr 
und kein Plastikgeschirr verwendet 
werden (auch bei Vereinsveranstal-
tungen!). 
 

L5 Kooperationen mit der lo-
kalen Wirtschaft 

Wir sensibilisieren lokale Unterneh-
men, die Landwirtschaft, Vereine 
und Organisationen und binden sie 
als Multiplikator:innen ein. 

# Wir unterstützen die heimischen 
Betriebe bei der Ausgestaltung von 
Maßnahmen im Bereich erneuerba-
ren Energien und Klimaschutz und 
setzen uns für die Entwicklung ge-
meinsamer Projekte ein.  
 
# Informationsveranstaltungen für 
Betriebe zu energierelevanten The-
men (Photovoltaik, Beleuchtung, 
Förderungen, E-Mobilität etc.) 

 

L6 Lokale Nahversorgung Der Absatz von lokalen, nachhaltigen 
Produkten soll weiter gesteigert 
werden. Gute Nahversorgungsmög-
lichkeiten sollen erhalten bzw. aus-
gebaut werden. 
 

# Nach Möglichkeit unterstützen 
wir bei der Vermarktung von loka-
len Produkten, z.B. durch Vorstel-
lung von Produzent:innen in der 
Gemeindezeitung, Sozialen Medien 
und Gemeindewebsite. Das Inte-
resse der Produzent:innen an ge-
meinsamer Vermarktung wird er-
hoben. 
 

L7 Suffizienzmaßnahmen Weniger ist mehr. Wir fördern in un-
serem Handlungsspielraum nachhal-
tige Lebensstile und Konsummuster.  

# Repair Cafés und Tauschbörsen 
sind bereits von Bürger:innen orga-
nisiert vorhanden. Es wird von der 
Gemeinde das Bewusstsein für Se-
cond-Hand und Re-Use gestärkt. 
 

L8 Nachhaltige Beschaffung Als öffentliche Hand nehmen wir 
eine Vorreiterrolle ein und beschaf-
fen unsere Produkte und Waren 
nach nachhaltigen Qualitäts- 
kriterien. 
 

# Eine Beschaffungsrichtlinie regelt 
die wichtigsten Qualitätskriterien 
für einen nachhaltigen Einkauf. 
 
# Wir achten auf nachhaltigen und 
ökologischen Einkauf. 
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KLIMAANPASSUNG 
UND UMWELT 
 

VISION 

Wir sind klimafit und umweltbewusst. 

 

Themenfeld Ziele und Grundsätze Strategien und Maßnahmen 

K1 Umweltschutz und Bio-
diversität 

Die Qualität der Natur- und Kultur-
landschaft soll über Generationen 
hinweg erhalten bleiben bzw. gestei-
gert werden. Der Schutz der Böden, 
der Gewässer und der Artenvielfalt 
haben höchste Priorität und wird in 
der Ausgestaltung der Gemeinde-
politik in allen Bereichen mitberück-
sichtigt. 

# Lärmreduktion sowie Schaffung 
und Erhalt von Naherholungsräu-
men. 
 
# Die Gemeinde setzt Maßnahmen 
zur Förderung und Erhaltung der 
Biodiversitätsflächen. 

K2 Erhalt der Grünflächen 
und Schaffung neuer, kli-
mafitter Grün- und Frei-
räume 

Wertvolle Grünflächen werden in ih-
rer jetzigen Form erhalten und neue 
Grün- und Freiräume geschaffen. 
 

# Im ÖEK wird der Erhalt raumpla-
nerisch festgelegt. Bestehende 
Entwicklungsgrenzen sollen erhal-
ten und geschützt werden.  

K3 Anpassung an den Klima-
wandel 
 

Wir schätzen die Folgen des Klima-
wandels für unser Gemeindegebiet 
richtig ein, kennen die Risiken und 
wissen, in welchen Themengebieten 
Anpassungsmaßnahmen von beson-
derer Relevanz sind (Forst- und 
Landwirtschaft, Naturgefahren und 
Katastrophenschutz, Naturschutz 
und Biodiversität). 

# Im Rahmen einer Klimafolgenab-
schätzung wird der Klimawan-
delanpassungsbedarf erhoben und 
entsprechende Maßnahmen ge-
setzt. Eine sehr gute Grundlage bil-
det hierfür unsere Hitzeinselkarte. 
Die Forcierung von klimafittem 
Bauen und Sanieren nimmt dabei 
eine besondere Rolle ein.  

K4 Sparsamer Wasserver-
brauch 

Der unschätzbare Wert von Wasser 
ist uns bewusSankt Daher pflegen 
wir einen dementsprechend sparsa-
men Umgang mit der Ressource 
Wasser und tragen diese Einstellung 
auch in die Bevölkerung. 

# Im Zuge der Energiebuchhaltung 
wird der Wasserverbrauch der 
kommunalen Gebäude ermittelt 
und Maßnahmen zur Effizienzver-
besserung der Wasserverwendung 
gesetzt.  
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LEUCHTTURMPROJEKTE 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Leuchttürme Kurzbeschreibung 

Leuchtturmprojekt 1: 
Energie-Bilanz 

Sofern technisch (Leitungsdaten) und rechtlich (EAG u. EEDII) umsetzbar, 
soll eine Energie-Bilanz für das gesamte Gemeindegebiet (auch Haushalte, 
Betriebe, Landwirtschaft) erstellt werden 

Leuchtturmprojekt 2: 
Gemeindefuhrpark  
Dekarbonisierung  

Der Anteil an alternativ betriebenen Fahrzeugen (=nicht fossil) im kommu-
nalen Fuhrpark wird stetig erhöht und soll den wesentlichen Bestandteil 
des Fuhrparks darstellen 

Leuchtturmprojekt 3: 
Ausbau des Bildungscampus mit 
Fokus auf Klimawandelanpassung 
 

Am Gemeindegebiet soll ein Bildungscampus entstehen, bei welchem die 
Klimawandelanpassung verstärkt berücksichtigt wird. (Cooles Grün, Schul-
garten, Schattenspendende Bepflanzungsstrukturen, Freiluftklasse, Be-
wässerung, Niederschlagsmanagement, wenig versigelte Freiflächen) 

Leuchtturmprojekt 4:  
Ausbau des Bildungscampus mit 
Fokus auf entsprechende Mobili-
tätsanbindung 
 

Am Gemeindegebiet soll ein Bildungscampus entstehen, bei welchem v. a. 
auf die sichere, barrierefreie Erreichbarkeit zu Fuß, mit dem Fahrrad und 
öffentlichen Verkehrsmitteln geachtet wird. 

Leuchtturmprojekt 5: 
Kommunale Energiegemeinschaft 

Alle kommunalen Gebäude sollen zu einer Erneuerbaren Energiegemein-
schaft zusammengeschlossen werden. 
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Indikatoren 
 

Folgende Indikatoren werden im Zuge des e5-Audits im 4-Jahresrythmus erhoben um die erfolg-

reiche Arbeit der Gemeinde in den Bereichen Energieeffizienz, erneuerbare Energien, Mobilität 

und Klimaschutz messbar zu machen.  

Im Zuge der laufenden e5-Arbeit in der Gemeinde erfolgt dazu eine jährliche Erhebung und Eva-

luierung dieser Indikatoren. Die individuellen Ziele werden dabei angepasst und in einer separa-

ten Übersicht dokumentiert. 

 

 

 Indikatoren Zielwert laut e5  

Energie- und CO2-Bilanz (Gemeindege-
biet) - Klimaneutral bis 2040 

Erstellung einer Energie und  
CO2 Bilanz 

Anteil erneuerbare Energie Wärmever-
sorgung gemeindeeigene Gebäude 

98% 

Anteil Erneuerbare Energie Strom und 
Eigenversorgung gemeindeeigener  
Gebäude 

100% 

 

Energieeffizienz Wärme gemeindeei-
gene Gebäude 

HWBref,EK: 28-44 kWh/m²a Sanierung,  
HWBref,EK: 20-34 kWh/m²a Neubau 

 

Energieeffizienz Strom gemeindeeigene 
Gebäude 

15 kWh/m2a  

CO2-Bilanz (gemeindeeigene Gebäude 
und Fuhrpark) - Klimaneutral bis 2035 

0 Tonnen C02 bis 2035 (bilanziell) 
 

 

Anteil erneuerbar beheizter Objekte 
auf dem Gemeindegebiet 

95%  

Strom und Photovoltaik am Gemeinde-
gebiet 

kleiner 10.000 EW bis 2030: 2 kWp/EW  

Pumpenkennwert Abwasserentsorgung < 5Wh/m³m  

Restabfallmengen 80 kg/EW/Jahr  

Anteil Gemeindebedienstete, die nach-
haltig zur Arbeit kommen 

95%  

Öffentlich zugängliche Ladestationen 
für PKW 

4 Stk. bis 2035  
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Energie Agentur Steiermark                     
 
Nikolaiplatz 4a/I 
A-8020 Graz 
Tel: 0316 / 269 700 00 
Mail: office@ea-stmk.at 


